
Wurtzmfaßte Kelarion,
Von der herrlichen dcrAhristen/so sie bcym Entsatz

der Kaystrl. Haupt- und Rcffdmtz-Stadt Wim /wie¬
der die Türcken erhalten/ wie ftlget:

Feind mit seinen gewaltig sich zurRecht-
und Lincken mit semenLinien/und angehenckten halbenMond«

versichert und bedeckt/und vor der Burg -und Löbel-
Pasicy/an dieco«/^ ^ / ^ angcschlossen/ dic^ ^ «--« mit
e7om« En/rE -Linien dergestalt zusammen gezogen/ daß es
unmöglich war/ (wiewohl mans einst versuchte) Zhme in fei¬
sten festen KM5«-« undanderthalb Mann vertiestte
«öe«kinzusallen. ' ^

Wann nun bey währender an unsererv ^ /o»
Nichts ermangelt/sondern unter den Flug derFeindlichenKu-
geln/ Pfeilen/Bombcn/ Hand -Granaten/und Stelnen/dem
Feind mit Verfertigung der^ erĉ -Abschnitte/

, aUch ^ EkUNg
der Feindlichen6^//̂ »>allc ersinnlicheMittel/und möglich«
sie geleistet worden/hat doch der Feind durch co«/r-
«KeL?/ Anhalten am --ê «^ ten Orth die und
Hinterliegend-̂ EL «,erobert/sich im Grabcn/zwischen bey-
den Bollwercken/̂ D̂ ê «^ , seine ver-
tieffte Linien angeschoben/und gleichsam mit Erdwolcken be¬
decket Erivchnte Bollwrrckc an drey Orten zum Stürmen
rröffnet/in dk̂ cs^ ««-,und mehr Orten gedachter Bollwer«
Ae/ .neueM «/» 'angkworffen/ die meiste entseelet
und , den Überrest/ auch gesambte Blirgerschastt
(wegen in die Neunwöchentliche ausgcstandene schwere7>̂ -

ermüdet und cntkrasstet/daß es allen menschlichen An«
schen nach/mit uns auf den der L^ ^ /ät hinaus

lü8zden ?r.^ ch/von der Türckischen
E/beyläufftiganStärckc/l7Oooo .wrhr-
haffterMann / unter dem des
Bros -Veziers ^ -'-r/ ^«^^ -- belä-
acrt/auch eifrigst̂ E ^ ^ mnd den ^7

haffter Mann / unter dem des
!Bro6-Veziers ^ r̂ belä-
gert/auch eifrigst«reê Eck/>und den// F«-
L)völlig eingeschlossen worden;Als hat der
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Wann nun wohl bekam/ daß ZhroRöm.Käyserl-Ma-
jestätund das Heil.Röm .Reich/ durch Verlust/eines so-« -

Ortes / ln nicht geringer Gefahr schweben würden
Als haben allrr-höchstgedachte Käyserl: Majest. allergnä-
digstgeruhet/ nach bestem Vermögen/gnugsame Hülffö-
Mittel beyzubringen/umb uns bedrängte mit einem vd/r-

zu , Zudem auch Seine Ahmst.
Durchs.zuSachsen/ Hertzog Johann Georgcder Dritte / in
selbst eigener Person / mit Dero iiooo.
Mann starck/in Sechs Regimenter , und viere

. und ein Regiment sambt einer
^«^ 6><r»^ /^ >und Sr .Khurst. Durch!. Leib- zu
Roß/ Wie dann auch mit einer wohl- Feld-^ r/-

den8.^ ./ . «ov. mit denen beyThuln stehenden Käh-
serl.Königl. Pohlnischen/Ahur-Bayerischen/Fränckischen/
auch andern Worausnoch sel¬
bigen Tagesdienst der (wie hier richtig verzeich¬
net) aufgesetzet worden.

Doch ist hiebey zu mcrcken/daß Zhro Majestät denKö-
nigin Pohlen/aufErsuchen von Zhro Käyserl. Majest.Sei-
ner§ hurst.Durchl. zu Bayernund Sachsen/ auch von den
FranckeniNallen4.undalso von iedeneines ^ //o« überlast
ftnwordcn,daheronur5. bey denSachßenin erster Linie aw
gedeutet.

Folgenden Tag als dens .^ .hat die gantze das
Thulner-Feld und sich an den Wiener-Wald ge-
setzet. Den die das Gebürge
obigen Waldes / die Sächsische aber wendete sich Rechter-
Hand/ und erstieg dem nechsten Berg / so an dem Kahlen-
Berge lieget/die übrige blieb noch unten im Thal.

Die gcsambte aber hinten nach/
doch hatten einige sich auf gemeltcn Berg / --//-
^ Auf diesem Berg stunden sich auch der König in Poh¬
len selbst/und der gröste Theil der6>««-̂ umb alles aufdas
beste zu So befahlen auch Seine Königliche
Majestät auf einen Felsen/ gegen dem Grunde/von feinet
Heyducken- eine Wacht zu setzen. Gleichfalls liest
sen SeineAhurfl. Durchs zu Sachsen/auf höchstgedachten
Königes Ersuchen/einige gegen dem Grund/o-

dahin im Fall der Noth sich gedachte Heyducken-
Wacht möge ; Selbigen Tag ist weiter nichts

bis andern Tages/den //. die gantze



den Kahlen-Bcrg zu/ die Sächsische
aber/kam der andern/wegen selbigerK-«-rero«,vor/ weshal-
ben denn die Sächsischen/ als sie fast hinan waren / einen
Halt machten/umb gleiche Linie mit den andern zu erlangen.

Als nun durch/r̂ «ô ung der Höhe des Kahlen-
Berges Bericht eingelauffen/daß derselbe noch von Feinde
frey/ aber hingegen dieTürcken jenseits in gegen dem
Berg ungeachtet dessen/ob gleich die Käyserliche

wegen einer Klufft weit/?/ >̂ >^ >auch die übrige
sich noch unten am Berge befand / dennoch die
Sächß . auf brmelten Bericht den Berg hinauf/
umb den Feind die zu benehmen/ befunden aber/
daß der Feind unten am Berge stille hielt/ deswegen sie sich an
die Käyserliche zu Messen/ gegen die lincke Hand begaben
Allwo sie sich des abgebranten̂ m-r/̂ «/ «̂/ ?̂ -Klosterz^.und
alten Schlosses z6. so wohl als die Käyserl. ,
und daffelbige be setzten/auch ein Käyserl-und 2.Sächs. Re- x
giments-Stückc pflantzcten/ und damit auf den Feind feuern
ließen/welcher/Nachdem er zuvor eine Weile mit etlichen̂ --
/»»/^ /A ^ ^ «^ «.,,sichkjn wenig zurück gezogen/ und in
nechsten Grund undGraben verdeckt
'' Die Nacht ist weiters nichts und Vorgängen/
biß den2.oder i2.^ . mit anbrechenden Tage / zöge sich die
Käyserl.und Sächß . etwas dm Berg hinunter/
und setzte sich an einem Ort /allwo sie alles ent¬
decken kunten/ Massen sich längst dem Füße des Berges/ein
Absatz von Steinen / Manns -Höhe/ und auf denselben eine

vonHoltz undBrrtern befand/ deren sich die Käyserl.
und Sächß . s^ ///o«, erster Linie/zu ihrer füglich
bedienen kunten ; Bald sähe man den Feind häuffig in den
Grund / nicht alleine gegen die Sachsen sondern
man wurde auch gewahr/daß der Feind/so gegen dem Un-
ttrtheil des Kahlen-Berges stunde/ die Käyserl.(so sich auch
gedachter Massen)wie die Sachsen hinter einer , und
zwar noch weiter den Berg hinunter/ als die Sachsen/ sich

haken/ (--.) angriff. Hierauf musten
«sich die Sachsen mit ihren gleichsam Hals über
Kopff/von gedachter Höhe herunter werffen/und stelleten al-
sobald von dem/was in solcher Eil herunter kommen/ zwey

:S^ /Ls«/,dM Feind damit ê zu bieten/damit derselbe in
den unten än dem Berge/ und an dem Grund gelegenen ho-
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len Graben / zn seinem grossen Vortheil nicht>s/?ö fassen
möchte; Mittlerweile kamen die andern auch her-
bey/und wurden gleichfalls auf das beste/gegen dem Feind/
gesetzct. Der Feind als erdißsahe/hielt an in den Grund
fernerzû E ^ «,desfen/̂ «^ Eaber / suchte lautere ver¬
deckte Oertcr / aus welche» sie aufdie Käyserl. und Sachs,

mit einzclcn Schüssen Feuer gab/dieiedochhinge-

ankommcn/ allwo sich die Käyserliche und Sächß.
wir vorgcmclt/hinter einer Höltzern/A«»^ ,sängst

den Berg/o/ ?<̂ hatten WoraufdicSächsische
sich gegen den Feind Lincks schwcnckte/ welcher gedachte Kay¬
serl. und starck zumachen.

Der Fcind stunde nun allda im holen Wege ziemlich
verdeckt/hintrr Sträuchcr und Steincn/und feuerte aufdie
Käyserl. und Sachsen / welche gantz bloß stunden/hcfftig;
Inzwischen stunde die Fränckische(-/) gantz stille/
dahin chL»^ /-^ ô Rcuß geschickct wurde/den da
Renten zu ersuchcn/mit seinerÂ ^ Äs«/ .zu
^-vE/ ^ «,weiln der Feind den Sachs , in Rücken zu gehen/
grossen Vorthcil hake / der sich auch darzu gantz willig erzei-
get/darbey abervorstellete/ daßsem Feld-Marschall/Fürst
von Walldrck/welcher bcy den Fränckischcn das Obcr -c?s-».

häüe/befohlcn/mit seinens ^ ^ ///o»^nichtzu weichen/
biß er selbstenihme solches andeuten werde.

Worauf die Sächs . s^ -rLro«/ >der andern und dritten

/e-«//^ « könte/daß also die Sachs ihrer Sichcr-
heit halben/nothwcndig ausz .Linien nur eine mit2.
machen müssen. Înzwischen fügte der Feind dens ^ //-
/E erster Linie/ mitSchüssen ziemlichen Schaden zu/weil»
der Feind bedeckt/ die Käyserl. und Sachsen,hingegen gantz
bloß stunden. Nachdemc man nun des Feindes etwas
^c -A-rs/Aret/schiene es besser zu scyn/den Feind aus solcher
D̂ «^ zu , Dcswcgcn cndlich dic Türcken von
zwey Käyserl: (auf welche,der Feind/
wie vor gemeldet/starckund von Hertzog O07
angeführet) den Berg hinaufgetrieben wurden. Es haben
aber dieTürcken die-/^ «ee,jenseit desBergcs/denKäyftrl.

. hart -/O «//^ /,(bey welcher ckKs« der Hertzog</<?c>ô ö/-^ .
ret/
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ret/dessen Herr Bruder aber entseelet lvorden/)biö daß Prinz

von Baaden mit den Sächß . , welche Er
aus der andern Linie/des Lincken Flügels genommen/hinzu
geruckt/dicselben lassen absitzen/und damit den Feind vollends
gar von den Berg , wozu2. Sächs. Regiments-.
Stücke/welche aufdcn Berg gebracht waren/ein mcrcklicheö
geholffen.

. Die Sächsische aber griff inzwischen den»
Feind zugleich in^>s«^und an / und brachte den¬
selben auchin <7o»Ms «> daß er sich wendete/ und aufden
hinter sich habendrnBerg eiletc/ den die Sachsen auch-»«-
/E verfolgeten/ und zu keinem Stand kommen lieffen;
Auch als er sich oben aufdenselben wieder wolte/nebst,
den Käyserlichen zu ihm hinauf eileten/ und von erwehntcn
grossen weit-erstreckten/und vor dem Feind̂ »^ «-Berg/^
^0/ «^ trieben/ und zur zwangen. Immittelst
waren die Sachs. so sich zuvor/wieschon gemel-,
det/gegen dem Grunde gcsetzet/auch und haken¬
den vor ihnen stehenden Feind welcher sich aber
im Grund kallwo eine ziemliche Ebene) im Graben/mit et-,
lichen Fähnlein gesetzet/daraus er mit --»//Elichen Feuern
geben verhinderte/daß dieselben nicht weiter<rvE/ ^ «,noch'
sich mit denen aus den Berg stehenden gleich stellen könten.

Dcrohalben man etliche Mannfthafft von denselben,
welche den Feindin der Seite ansiel/und vol¬

lend von dar zu zwange ; Worzu die in etwas
zurückstehenden Lufft bekamen/ sich mit den an¬
dern zu Seine Ahurst. Durchs zu Sachsen/
kamen alsosort aufden Berg selbst in Person/ und
ten gegen Dero so bey dieser allezeit-r /«

gewesen waren/und die angeführet/ daß sie
mit ihrer sehr wären/ und wüntschtcn/ daß
Sic sclbsten in Person bey ihnen hätten scyn können. Weiln
Sie aber bey dem Lincken Flügel zu Roß das e7s«E «^»
führetcn/hätte dieNothdurfft erfordert/ sich davon nicht zu
-// ?«^ren. Hierauf hat sich gleichfalls die gantze Käyscrl..

auf den Berg gezogen/ und allda Biß
hieher:
- Welches schon nach Mittage umb2. Uhr war/ ist nicht

das geringste anfder rechten Seiten vorgelauffen/ iedoch war
inzwischen die übrige , sambt den rechten Flügel
- § (weh



(welcher sich nun aus dem Walde bey Dornbach hervor ge»than) zum Fechten/-̂ , in guter Schlacht-Ordnung/ an
den Feind gerückt. Bald sähe man starcke auf den
rechten Flügel zu wie dann auch einige Türcken/
welche vom lincken Flügel biß in den Grunde wor¬
den/sich gleichfalls dahin wendeten/und ingesambk den Rech¬
ten Flügel Diesen gieng ein Theil Pohlen frisch
entgegen/wurden aber von den Feind , und-^ />-
r^ sich aufdie viers<r̂ /Ao«//^ «ê ,sö gedachter maßen
von denen Käyserl. Bayerischen/ Sächß:und Fränckischen

einen Ort gcsetzet worden. --«L
Diese die Pohlen zu unterschiedenen mah¬len und hatte es damahls das Ansehen/ 'als wann, der Rechte Flügel Noch leiden würde. Endlich ruckten die

Husaren herfür/griffen den Feind frisch an/ und brachten sel¬
ben in die Flucht.
- Unter dieser Art kam der yerßog von Lothringen/neben

andern Käyserl.6«,^ /-(auf voraedachtenBerg)und schauc-tender auf den Rechten Flügel/ biß zu Endung dersel»
ben/zu/und da man den Feind fliehen sahe/wurde(aufFeld5
Marschall Goltzen gegebenen Rath)von dere?E ^ ///ätvor
gut befunden/den Feind beharrlich zu verfolgen/unddictvtiter '

-Der Hertzog von Lothringen ritte darauf/nebst bey sichhabenden wieder zurücke. Die Käyserl.und Säch¬sische aber/ den Berg hinunter/ gleich¬falls^Ds-b/e -die güntzes^ ^ //L-. Die Türcken so noch im
Grunde waren/als sie diß sahen/̂ê /̂ »sich in ihr erst Lä¬ger / auch versammleten sich zu dessen Lincken Seite etliche
Tausend/es hatte auch der Feind etwas aufgeworffen/ und
mit Sechs Stücken besetzet/(e) woraus er auf die«-r-E ^ »de/ doch allezeit zu hoch/Feuergab. Man hieltedafür/ der Feind würde diese Höhe als aber dieKäyserl.und Sachsen/zum Fechten in guter Bereitschastt ge¬
gen dem Berg auch endlich die Höhe erreichetm/
in Meynung/den Feind anzutreffen/hatte er stchschonindas
Lagcr-(/ '>^ /̂ , Die Sachsen/ so hierbey nicht die Letz¬
tenwaren/ bekamen gedachte6. Stücke zur Beu-the. - - - - . .> .' i
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In wahrenden Treffen des Abends zwischen5. und
6. Uhr/ Printz Ludwig von Baaden / mit den
Sächsischen- und Häußlerischen unddem Wir-
tenbergischen halben Reginrentzu Fuß/auch etlichen andern
7>o«/ -̂ e»>biß an die vorm Schollen-Thor/v'er-
anlaffet / gleich mit Herrn , Grafen von
Stahrenbergk/ insgesambt die4 >?--ô »dc6 Feindes anzu-.
fallen/welchc biß anhero noch von dem Feinde starck besetzt
blieben/und daraus über Gewohnheit/ biß auf den letzten
Augenblick so hefftigĉ -x/^ und^ »»«/̂ />auch mitSchüs-
ftn/ Bomben undSteinwerffen angehalten wurde/alö wann,
ihre annoch in großer stünde.

Als nun die auffen abgeredter Massen/ dem Feindin sei¬
nem im Rücken angcgriffen/kehrcte der Feind auff
mchst ders-»" ^ , zwcy Stück umb/und gab damit auf die
^-vE/ ^ -rden Feuer. Nach etlich wenig mit den
gehaltenen Scharmützeln aber/ gaben dieTürcken die Flucht/
aus ihren und Linien/verlieffen alleS/und erwarte¬
ten derer aus der Stadt nicht/sondern/als diel Unfern aus der
Stadt mit TagundNacht-scheiden von innen denAngrißm
die/-s/E/ -«-» auch vorgenommen/ fanden sie daselbst keinen
Mann mehr/ sondern mit Eroberung aller Stücke/
und /r/E,/o «,sc>in den̂ s/^ e-« verhandelt/ ohne einigen
Widerstand.

Indessen kamen auch die Macken in des FeindesHaupt«
Lagcr/eroberten des Groß-/^ Lr>̂ Gezelt/ auch alles/so in.
und umb war / und machten sehr grosse Beuche. Als nun
der Feind/nachdem er zuvordeffelbenTageS/vonfrüheMor-
gens an/mit vielen Wägen und Pferden/ nebst viel
tausend Menschen/aus dem Lager geruckt/ und gegen die
Schwächat gezogcn/die Flucht genommen/wurde mit dieser
frölichen Zeitung noch selbigen AbendderSi?«^ /
Graf von Auersberg/zu Ihro Kayserl.Majestät/lwelche sich
damahls zu Thierenstein/ oberhalb Aremsbefanden) abge- .
schicket, iv .. !

> 7- E

Den -r-. vor Mittage kamen Ihro Königliche
Majest. in Pohlen- Beyde Ahurfl:Durch!: zu Bayern und
Sachsen/der Hertzog von Löchrigen/und alle anwesende Für-
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sten/und̂ Eä/f -Personen/ umb die feindliche
6̂ ^ re», und zustand,der Stadt zu besehen.

Den umbMittag/kamen auch ZhroKäyserl.Maj.zuiWasser(unter dreymahligcr Lösung der Stücken umb dieStadt/)mit einer geringen Hofstadt aufWien/allwoSelbte
bey Betretung desLandes/dic beyde Khur-Fürsten zu Bay¬
ern und Sachsen/Hcryog zu Lothringen/auch andern Fürstenund ,sambteiner grossen Menge Volcks/ an das
Wasser entgegen giengen/und wegen des herrlichen Sieges/
und Erledigung der Stadt Wien/Glück wünfcheten/ und
ritten allerhöchstgedachteKäyserltcheMajestät/inBegleitung
anwesender Khur-und Fürsten/ auch gesambtcn
durch diê o/E/>i?«,und Stadt-Gräben/ umb
des Feindes Arbeit in Augenschein zu nehmen; Don dar
nahmen Sie Ihren Weg vollends umb die Stadt / und
durch das Stuben-Thor(allda Sic der mit einer
kurtzen empfangen-in die Stadt und Dom-KirchenL allda unter dreymahl Lösung der Stücke dasOtt/M gesungen wurde»

Nach dem nun Ihro Käyserliche Majestät den5.und>5.
die gegen Schwechat stehende Käyserliche/KöniglichePohl-
nischc/Khur-Bäyerische/und Reichö-̂ ^ « (wel¬
che sambtlich in Ungarn bestchtiget/ nahmen
Seine Shur-Fürstl. Durchs zu Sachsen/mit Ihrer
den Rück-/>Lr̂ in Dero Länder. '

Wann ich nun der Zeit als Käyserlichcr m
der belagerten Stadt Wien begrieffen/ (und meine Schul¬
digkeit/ durch Göttliche Verleihung/ nach meinen geringen
Vermögen abgestattet) dahero daS/ was bey dem EntsatzVorgängen/ nicht können. So Habe ich doch dieses
(weiln es von denen 62-«̂ /-«,auch Hohen und Niedern

so dieser Eo » beygewohnct/ auch andern unpar»
thcyischen Zuschauern/mit sondern Fleiß bemercket wordene

zumehrer Nachricht in Lattein übersetzen/und beydes
diesen von mir verfertigten bcykiegendenGrund-

Riß anfügcn wollen.
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